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tv MellKvieg
leinen Folgeerscheinungen beansprucht nach

ro! ' r lebhafteste Jnteresie aller Bevohner
^Kiadt und Land Gibt es doch fast keine

ilie die von diesem furchtbaren Krieg nicht
v̂ ffen würde. Trotz der glänzenden Erfolge
Vierer deutschen Waffen zu Waffer und zu Lande
“» Ls Ende des Krieges noch nicht abzusehen.
JL außerordentlich große Interesse an den
^aerischen Ereigniffen und an den diplomatischen
Singen wächst von Tag zu Tag. Der Krieg
Ordert also das Lesen einer aut unterrichteten
Qitung. Unsere Zeitung steh, hier mit in erster

^ D„rch seinen umfassenden Sracd-
richt 'endienst aus amtlicher Quelle ist der

kßsuev
mach

llchi!

baut

M

(P

br i<

in der Lage, alle in der Heimat Zurückgebliebenen
wie unsere im Felde stehenden Bewohner aus
Stadt und Land schnell und durch kurze
Tatsacken über die gesamte Kriegslage zu¬
verlässig zu unterrichten. Die ständig wachsende
üahl von' Lesern und Freunden unserer Zeitung
sst uns ein Beweis dafür, daß wir uns auf dem
leLten Wege befinden. Unsere Zeitung bietet
ihren Lesern durch die amtlichen Nachrichten
von den Kriegsschauplätzen zuverlässige
Urkunden über die Kriegsgeschichte. Dadurch hat
unsere Zeitung für alle Leser. inen Zukunftswert.

An alle unsere Leser, Freunde und Gönner in
Stadt und Land richten wir die Bitte, auch jetzt
vor Beginn eines neuen Quartals für unsere
Zeitung zu werben. Probenummern  werden
auf Anfrage jederzeit unentgeltlich abgegeben.

Di>m Kch nsUeitml- dr» fiaflaufr Uaidasnnd.

ilT Przemysl.
Mt Trauer wird es wohl jeder im Deutschen Reiche

oeniommen haben, daß die stolze Festung am San den
Aussen in die Hände gefallen ist. Wenig hat man in
letzter Zeit von ihr gehört, und mancher hat wohl des¬
halb auch geglaubt, daß es der Besatzung gut gehe und
er ihr doch gelingen könne, so lange auszuharren, bis der
Feind in Galizien völlig geschlagen und somit die Be-
sreiungsstunde da ist. Nun ist es anders gekommen! An
Stelle des Doppeladlers weht jetzt die Flagge des Zaren
von den Wällen der Stadt . Viereinhalb Monate ist die
Festung unaufhörlich von den Russen berannt worden, die
sich jedesmal blutige Köpfe holten. Was der Feind nicht
vermocht, hat der Hunger zustande gebracht. Gegen
diesen nutzte kein opfersreudiges Arisharren, und der
Kommandeur mußte sich blutenden Herzens dazu ent¬
schließen, dem erhaltenen Beseht seiner Obersten Heeres¬
leitung nachzukommen, und die Stadt übergeben.

lieber das Schicksal der Besatzung verlautet noch
nichts. Jedenfalls muß man anuehmen, daß sie kriegs¬
gelangen ist. Auch weiß man nicht, wie stark sie bei ihrer
Uebergabe noch war. Nur das eine ist bekannt, und
Zwar aus früheren russischen Berichten, daß die Russen
vor den Wällen Przemysls enorme Verluste gehabt
haben. So hat sie der Sturm in dbn Tagen vom 6. bis
Zum9. Oktober allein 70 000 Mann gekostet. Rechnet
man noch die Verluste bei den anderen Stürmen
hinzu und die, die die tapfere Besatzung den Be¬
lagerern bei ihren Ausfällen, ganz besonders noch bei
°em letzten am 19. März zufügte, dann geht man
wohl in der Annahme nicht fehl, daß die Russen ihren
^kolg teuer erkauft haben. Auf jeden Fall hat die
vestung ihre Aufgabe, den Gegner aufzuhalten und ihm
w°8iichst Abbruch zu tun, voll und ganz erfüllt. Mit
, echt heben deshalb alle Stimmen hervor, daß die Stadt

Ehren gefallen ist.
In Rußland und bei seinen Verbündeten wird natür-

ua> große Freude über diesen Erfolg herrschen. Ist es
och der einzige Lichtstrahl in die Finsternis der Miß-
rsoige der legten Zeit. Aber dieser wird es auch bleiben,

^enn tute man die Sache auch betrachten mag,
v'ne A-nderung der Gesamtlage ist durch den Fall
m? m̂ emysl nicht eingetreten. Das einzige,
na>.^"stland gewinnt, ist, daß das Belagerungsheer frei
ffiA-i*™ dem Falle der Festung hat aber die öster-
iirtT' v Heeresleitung feit langem gerechnet und darnach.!lyer die Aiaknakmpn nptrnsfpn. Sa bedauerlich aber die
---»'..uumon der Festung an sich auch ist, so kann sie bei

5 nur  wehmütige Empfindungen auslösen. Es ist eben
u"fr °°n den Wechselfällen, wie sie jeder Krieg bringt,
J “ o°n denen auch wir und unsere Bundesgenossen

cht verschont bleiben. Der weitere Verlauf der Dinge
ro auch diese trübe Erinnerung wieder tilgen. —,

13. Jahrgang.

-f Heer und Flotte. Der Oberbefehlshaber in den
Marken Generaloberst Exzellenz v. Kessel  wurde am
Geburtstag des Kaisers Wilhelm I. durch die Verleihung
des Eisernen Kreuzes erster Klaffe ausgezeichnet. Das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse hatte er sich bereits im Kriege
1870/71 als Leutnant im Ersten Garde- Regiment er¬
worben.

4- Admiral ö la suite v. Usedom  ist zum General-
lldjutanten Seiner Majestät des Kaisers und Königs er¬
nannt worden. Zu Admiralen wurden befördert die Vize¬
admiraleB a chm a n n und v. Krosigk,  den Charakter
eines Admirals hat erhalten Vize-Admiral Grapow.

(W. T.-B.)
4- lieber den Erfolg der zweiten Kriegsanleihe

schreibt der „Reichsanzeiger" folgendes:
Die Zahlen über das Zeichnungsergebnis sprechen eine so ein¬

dringliche Sprache, daß sich im Grunde jeder weitere Zusatz er-
übrigt. Obwohl der Gang der Ereignisse seit Beginn des Krieges
einen noch bedeutenderen Erfolg als bei der ersten Kriegsanleihe
mit Sicherheit ooraussehen ließ, übersteigt dennoch das Ergebnis,
das bei einem erhöhten Ausgabekurs die Ziffer der Zeichnung aus
die erste Kriegsanleihe um mehr als das Doppelte übertrifft, die
höchsten Erwartungen und wird nicht nur diejenigen, denen es
vergönnt war, an diesem Ergebnisse direkt oder indirekt mitzu¬
wirken. sondern die ganze Nation, die daheim schaffende wie die
kämp ende, mit freudiger Genugtuung erfüllen. Den Gegnern
Deutschlands aber, soweit sie für Tatsachen überhaupt
Verständnis haben, dürfte diese erneute wirtschaftliche
Kraftentfaltung zu denken geben, insofern sich in ihr dos
durch den bisherigen Kriegsverlauf noch gesteigerte Selbstver¬
trauen des Volkes und seine Entschlossenheit kundgibt, bas
einmal gesteckte Ziel um jeden Preis zu erreichen.

-s- «Ein starkes Volk«. Der schwedische Reichstags-
abaeordnete Dr. Hildebrand hat dieser Tage in Stockholm
ein Buch, betitelt „Ein starkes Volk«, veröffentlicht, in dem
er die Eindrücke schildert, die ihm eine Reise durch Deutsch-
lu»d im Dezember und Januar gebracht hat. Das Buch,
das von der Stockholmer Kritik sehr günstig beurteilt
wird, enthält sechzehn Einzelstudien, die alle von der
wärmsten und aufrichtigsten Sympaime für das deutsche
Volk erfüllt sind. Besonderes Interesse hat hier der Teil
erweckt der den Wechsel in sozial-ökonomischer und sozial-
politischer Hinsicht, wie ihn der S eg in Deuffchland her-
beigeführt habe, behandelt. In begeisterten Worten ch.l-
dert der Verfasser die großartige und kühne Organisation,
die das deutsche Gesellschastsleben in wenigen Monaten
in völlig neue Bahnen leitete.

4- Gleichmäßige Verkeilung des noch zur Verfügung
stehenden kattst .kkskoffs. Berlin. 23. März. (Amtlich.)
Am 22. März d. Is . hat im Landwirtschaftsministerium
eine Sitzung stattgefunden.- an der die Vertreter der
Verkaufs-Vereinigung für Stickstoffdünger in Berlin und
die Abnehmer von Kalkstickstoff beteiligt waren. D,e Der-
sammlung hat einstimmig beschlossen, die jetzt noch aus
Vorräten und Produkten bis 15. April d. Is . der Ver¬
kaufs-Vereinigung für Stickstoffdünger zur Verfügung
siebenden Mengen Kalkstickstoff gleichmäßig zu verteilen aus
die Mengen, die jetzt noch rückständig sind. Unter Ruc^
ständen sind diejenigen Mengen zu verstehen, die durch
Abrechnung der gelieferten Mengen von den zu 100 Pro¬
zent eingesetzten Kontraktmengen festgestellt werden. Die
Bezieher, die eine gerichtliche Beschlagnahme der ihnen
zustehenden Gesamtlieferung bewirkt hatten haben sich
infolge des Beschlusses verpflichtet, die Beschlagnahme
zurückzunehmen. (W. T.-B.)

+ Repressalien nur an russischem Besitz.
Venthen (O.-S .), 23. März. Der im „Katolik"-Verlag
erscheinende„Knryer Slaski" veröffentlicht an der Spitze
seiner heutigen Nummer nachstehendes:

Angesichts der Befürchtungen, die in polnischen Kreisen üb«,
die Ankündigung entstanden waren, für die neuen rusftscheu
Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern und Gütern in dem
von Deutschland okkupierten Gebiet zu nehmen, haben wir uns an
das Grone Hauptquartier mit einer Anfrage gewandt und folgende
Antwort erhalten : „Der Feind ist Rußland , folglich kommt für
Repressalien nicht polnischer, littauifcher oder indischer Besitz in Be-
tracht, sondern nur russischer.

4- Entlassung dienstuntauglicher Deutscher aus
Rußland . Berlin, 23. März. Die „Nordd. Allg. Ztg."
teilt zur Entlassung dienstuntauglicher Deutscher aus Ruß-
land mit: . „ m

Im Anschluß an die Meldung über eine mit der russischen Re¬
gierung getroffene Verständigung wegen der Erlaubnis zum Ver¬
lassen Rußlands für dienstuntaugliche Deutsche im wehrpflichtigen
Alter wird daraus hingewiesen, daß es sich für Angehörige der in
Betracht kommenden Deutschen empfiehlt, sich nach ewiger Zeit, fQU5
diese bis dahin nicht in Deutschland eingetroffen sind, an das Aus-
wärlige Amt zu wenden. (W. T.-B.)

Ausland.
4- Vor den Parlamenlswahlen in Japan.

London. 23. März. Das Reutersche Bureau meldet
aus Tokio vom 21. d. M. : Die politische Kampagne für
die Wahlen am 25. März geht ihrem Ende entgegen.
Der Wahlkampf dürfte heftig werden. Premierminister
Graf Okuma macht Wahlreisen nach amerikanischem Muster
und hält Reden von Eisenbahnwaggonsherab. In einer
Rede in Osaka sagteer, daß die Aetißerungen oppositioneller
Blätter über die Motive Japans ,'ür die Teilnahme am
Kriege, und noch mehr bezüglich der zurzeit zwilchen
Japan und China schwebenden Verhandlungen unrichtige
Anschauungenverbreiteten. Graf Okuma betonte, daß
alles Geschwätz über Japans Ausgaben für Heer und
Flotte und ferner über seine diplomatischen Verhand¬

lungen aus oie innere pounscye Lage zurucrzusuyren
sei sowie auf eins ungenaue Darstellung, die die Opposition
von den Maßnahmen der Regierung gebe.

Kleine politische Tiachiichten.
-t- Einem Vorschläge des Ministerpräsidenten Salandra statt-

geoend, vertagte sich die italienische Kammer  am 22. Marz
bis zum 12. Mai. . . . _ .

+ Nach einer Meldung aus Bliffingen beschloß die dortig«
Zeelandgesellschast, vom 22. März ab allen Güterverkehr  e i n»
z u ste l i e n und nur Passagiere und Post nach Tilbury in England
zu befördern. _ _ .

Französische Blätter Nissen, wie dem „B . T. aus Genf ge¬
drahtet wird, zu melden, der Kriegsminister Millerand beabsichtige,
die Reserveterritorialtruppen  der Klaffen 1890 bis 1887
ebenfalls einzuberufen, ebenso die nachträglich ausgemusterten Un¬
tauglichen dieser Klassen.

-j- In einer vom Pariser „Temps" veröffentlichten Statistik v«
französischen Zollverwaltung wird festgefteUt, daß der Aus - un&
Einfuhr - Ausfall Frankreichs  für die zwei ersten Mo¬
nate des Jahres 1915 über 1,25 Millionen Frank betragen habe.

->- Die Londoner „Times" niekden aus Liverpool, daß dort
und in Birkenhead 2000 Dockarbeiter den Streik zum Ende der
Woche erklärten: sie weigerten sich zwischen Freitag nachmittag
5 Uhr und Montag zu arbeiten, weil ihnen der Lohn für die Ueber-
stunde» nicht Sonnabend abend, sondern erst mit dem Wochenlohne
am nächsten Freitag ausgezahlt werde.

+ Rußland beabsichtigt, Monopole  aus Tee. Zündholz«
und Petroleum einzusühren und die Elektrizität zu besteuern, mit
Ausnahme der für Sabrifbetriebe benötigten.

4- Zur Eintragung in die Listen wurden ln Rußland «NN
22. März 23 Jahrgänge ungedienter Reichswehr
erster Klaffe aufgefordert.

Nach einer Mailänder Meldung wird die Mutter des Königs
Konstantin von Griechenland, Königin Olga,  die bisher am
Zarenhofe weilte, dieser Tage Petersburg verlassen, UM nach
Griechenland zurückzukehren.

4 - Die Londoner „Times" sind ermächtigt, mltzuteiten, dag
der Staatssekretär für Indien die Absicht hat, die Errichtung «tn«
Exekutioversammlung  für die vereinigten Provinzen, wt«
sie vom Vizekönig empfohlen wurde, durchzusetzen. — Fern«
wurde, nach einer Meldung der „Morning Post" aus Kalkutta, ltl
der Gesetzgebenden Versammlung nach dem Muster des britisches
Reichsverteidigungsgesetzeseine Public Safety and Defence Bill
(Gesetz zur Handhabung der öffentlichen Sicherheit und Verteidigung)
eingebracht.

4- Wie das Londoner Reuter-Bureau aus Ottawa meldet, hol
die Schulbehörde von Berlin (im Staate Ontario), der wichtigsten
deutschen Stadt In Kanada, den deutschen Unterricht tn den
öffentlichen städtischen Schulen aut.

Deutscher Heldenmut in Ost und
West-

4- Aus vem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Es war zu Beginn der letzten Fedruarwoche. Die

aus der Gegend von Szczuczyn in der Richtung aus
Lomsha vorgehende Brigade stieß bei Iedwabno auf über¬
legene russische Kräfte. Die Gesamtlage forderte das Fest¬
halten des Geländes um Iedwabno.

Ein Regiment setzt sich auf der Kirchhofshöhe hart-
nordöstlich von Iedwabno fest, während Teile der Bri-
gade den Ort halten. Ein heftiger Feuerkampf wogt hin
und her. Die hereinbrechende Dunkelheit findet das Ge¬
fecht noch unentschieden.

Im Orlikowo— etwa 5 Kilometer von Iedwabno —
sitzt in einem zerfallenen Hause der Brigadestab vor der
ausgebreiteten Karte. Eine flackernde Kerze erhellt not¬
dürftig den kleinen Raum. Draußen tobt ein Unwetter
mit Hagelschauern. Ordonnanzoffiziere und Befehlsem^
fänger kommen und gehen. Auf allen Gesichtern malt sich
die höchste Spannung und Erwartung.

Eine russische Garde-Division greift Iedwabno an.
Wird die Brigade die Stellung halten können?

Es wird 11 Uhr nachts. In dichten Massen stürmt
der Feind gegen die Kirchhofshöheund den Ort vor. Die
Riesengestalten der russischen Garde tauchen aus dem
nächtlichen Dunkel hervor. Das Unwetter wird immer
toller. Das Regiment auf der Kirchhofshöhe halt seine
Stellung. Sein linker Flügel und sein Rücken mro
bedroht durch neue russische Kräfte, die sich aus östlicher
Richtung gegen Konopki oorschieben. Aber das Regiment
hält die Kirchhofshöhe.

In Orlikowo häufen sich die Meldungen: »Unser
linker Flügel ist umfaßt." - „Unser Rücken wird von
Konopki her bedroht." — „Eine Kavallerie-Bngade mit
Artillerie umgeht unsere linke Flanke." __ .

Ein eiserner Ausdruck tritt in die Züge des Brigade»
kommandeurs. Dann springt er empor, schlägt mit der
Faust auf den Tisch und gibt den Befehl: „Die Brigade
hält ihre Stellung und läßt sich totschlagenI" j

Tiefe Stille in dem kleinen, halbdunklen Raum. I
Die Krisis erreicht um Mitternacht den Höhepunkt:

In der Frönt angegriffen von erheblicher Uebermacht;
Flanke und Rücken gefährdet. Die letzte verfügbare Kom¬
pagnie ist in der Richtung gegen Konopki eingesetzt. Erst
am nächsten Vormittag kann eine heranmarschierende
Brigade eingreifen. „ « . , ,

Da tritt der Verpflegungsoffizier des Regiments auf
der Kirchhofshöhe herein und meldet: „Die Höhe wird
gehalten. Das Regiment geht keinen Schritt zurück."

Und das Regiment hält die Stellung gegen erdrückende
Uebermacht, bis gegen 10 Uhr vormittags die eintreffende
Verstärkung durch einen erfolgreichen Angriff entlastend
ein greift. , „ _ .

Die Brigade hatte sich gegen die russische2. Garde-
Division und gegen eine Kavallerie-Brigade behauptet, _



De ? den Glimpfen vom 13 bis 18 . Februar nordöstlich
von x.  war t>ci Gefreite der Landwehr Julius Schneider
aus Hammelburg in Bayern auf eine eroberte Höhe als
Fernsprecher vorgeschickt . Schneider , der verheiratet und
Bater von fünf Kindern ist, und als Monteur in Nürnberg
wohnt , hat sich bei dieser Gelegenheit hervorragend be¬
nommen . Obwohl die in der Nahe befindliche Infanterie
durch das Feuer der feindlichen schweren Geschütze vor
übergehend zuin Ausweichen gezwungen war , darrte er
trotz des heftigsten Granatfeuers auf seinem Posten aus
und gab unbeirrt wichtige Meldungen weiter . Als er
sich allein befand , meldete er dies mit den Schluß¬
worten : „ Ich bleibe , bis ich falle ." Schließlich wurde
er durch den Aufschlag einer Granate bis an den Hals
verschüttet , was er auch noch meldete . Ein vorgesandter
Hilfstrupp grub ihn in mühseliger Arbeit wieder aus.
Als er noch bis zu den Knien in der Erde steckte, bediente
er sofort wieder den Fernsprecher und erstattete von neuem
wichtige Meldungen . Schneider erhielt für seine Tapfer¬
keit und Ausdauer das Eiserne Kreuz.

Als am 5 . November der dritte Zug der 9. Kompagnie
eines Reseroe -Infanterie -Regiments das französische Dorf
T . angriff , stieß er im Gefechtsfelde auf zahlreiche vom
Gegner geschickt verstärkte Drahtzäune . Diese waren nicht
nur dem Vorgehen der ganzen Schützenlinie sehr hinder¬
lich , sondern drohten auch , da sie schräg zur Angriffslinie
lagen , die Front zu verwerfen . Ohne besonderen Be¬
fehl sprang der Wehrmann , Tambour Boßinann aus
Püttlingen , Kreis Saarbrücken , allein vor und schnitt mit
seiner Drahsebere Lücken in die Zäune , so daß seine
Kameraden ungehindert Vorgehen konnten . Bei jedem
Drahtzaun , den der Zug zu durchschreiten hatte,
handelte er in gleicher Weise , jedesmal mehrere
Lucken vor der Front des Zuges schneidend . Das
heftige Feuer des Gegners , das sich gegen ihn richtete,
hinderte ihn ebensowenig , wie das Pfeifen der Geschosse
der hinter ihm liegenden eigenen Schützen , die sogar auf
seine besondere Aufforderung hin unmittelbar über ihn
wegschossen.

Der glatte Verlauf des Angriffes Ist dem unerfchrocke-
" enr " ^ ° p ^ " mtigen Verhalten des Tambours Boßmann
wesentlich zu verdanken.

. nachstehende Bericht über schneidiges Verhalten
des 17 Jahre alten Kriegsfreiwilligen Mischner , gebürtig
aus Drachhaufen , Kreis Kottbus , zeigt , daß unsere Jugend
den knegerprobten Mannschaften nicht an Gewandtheit

" ^ ^ ^" ^ Enheit nachsteht . Am 1. Januar wurde um
8 Uhr abends eine Patrouille der 6. Kompagnie eines
Infanterie -Regiments vorgesandt mit dem Auftrag fest¬
zustellen , welche Truppen dem Bataillon gegenüberständen
oder aber Bekleidungs » und Ausrüstungsgegenstände des
Gegners heranzuschaffen , die einen Rückschluß auf die
Art der gegenüberstehenden Truppen ermöglichten.

Die Stellung des Feindes lag etwa 600 Meter von
der Kompagnie entfernt , das Gelände war teilweise durch
Buschwerk bedeckt . Das klare Wetter jedoch , es war gerade
Vollmond , erschwerte ein Vordringen von Patrouillen un-
gemein.

- , *5 ? sich Patrouille bis auf etwa 150 Meter dem
feindlichen Schützengraben genähert und festgestellt hatte,
baß der Graben besetzt war , ließ der Patrouillenführer.
e,n mst dem Eisernen Kreuz ausgezeichneter Gefreiter,
feine Patrouille Deckung nehmen . Da erbot sich der
junge Kriegsfreiwillige Mischner , sich allein weiter gegen
dt « feindliche Stellung vorzuschleichen , während die
anderen Leute der Patrouille ihm als Rückhalt dienen
sollten.

Mischner kroch lautlos bis an die Brustwehr des
Grabens heran , von wo aus er die feindlichen Posten
stehen sah und die Unterhaltung anderer Leute Hörle.
Nicht weit von sich sah er in einer Schießscharte ein Ge¬
wehr und Ausrüstungsgegenstände liegen . Noch weiter
vorzudringen , war unmöglich , da er allein war . Außer¬
dem hörte er Stimmen , die sich ihm näherten . Kurz ent¬
schlossen nahm er die Gegenstände an sich, und schlich sich
wieder auf demselben Wege unbemerkt zu seiner Patrouille
zurück . Ein englisches Gewehr , ein englisches Seitengewehr
mit Tasche , eine Tasche mit Verbandspäckchen , ein rechter
Schnürschuh , eine Fahrradtasche , ein Fernglas brachte er
zu seiner Kompagnie zurück.

Das englische Gewehr war geladen . Die im Kasten
befindlichen Patronen aber waren Dum -Dum -Geschosse der
gefährlichsten Art ! So wurde durch diese kübne Tat des
tungen Kriegsfreiwilligen ein erneuter Beweis dafür er-

Makres Glück?
Roman von Rudolf  Elcho.

._ «Nachdruck nicht gestattet.) <84

- „ Nein , Onkelchen . das braucht dir nicht leid zu tun'
gewiß und wahrhaftig nicht , denn ich hätte mich jedeÄ
falls m diesem Kreise ebenso unbehaglich gefühlt wie du t
Der Ausflug mit dir wird mir eine schöne Erinnerung
bleiben dessen kannst du gewiß sein ." - Sie küßte ,hn
auf beide Wangen und fragte dann , wie er es erfahren
habe , daß Tildes Hochzeit gefeiert werde.

„Oh , sehr einfach . Ich Hab ' scharfe Ohren , und als ich
vorgestern auf dem Flur meine Mütze nahm und dich gute
Nacht sagte , da hörte ich durch die halboffene Tür wie
der Graf sagte : .Donner und Doria , diesen amerikanischen
Onkel kann ich doch nicht an der Hochzeitstafel vorstellen l'
— Drunten vor der Haustür stand euer Portier ; mit dem
sprach ich vertraulich und fragte , ob man in Deutschland
Hochzeitsgeschenke vor dem Tag der Trauung einschicke
oder am selben Tag . Und der gesprächige Mann sagte
mich alles , was ich wissen wollte . So , mv lovely girj
nun weißt du wenigstens , daß Karl Dassel nich ganz so
foolish ist, wie die andern glauben ." 0

Ein triumphierendes Kichern kam aus seiner Kehle
dann wurde er nachdenklich und bat leise : „Well , Sinnt )!
fag deiner Mutter nicht , daß ich hinter ihre Schliche kam
Ich mochte ihr nicht weh tun. Gute Nacht, my  dariinei“ -
Er nahm ihren Blondkopf in seine plumpen Hände , preßte
emen Kuß auf ihren Mund und lief dann die Allee
hlnab.

Aennchen aber blickte ihm nach, bis er in dem Schatten
der Nacht verschwand, dabei murnielte sie: „Und eines
solchen Mannes schämten sich die Meinen!"

bracht , daß die Engländer diese völkerrechtswidrigen Ge¬
schosse verwenden.

hni . ® ' e>,® e*ca.» ng des Ortes L . wurde unter on»
au . * - S n,ö w00, l . eil,eni  französischen Schießposte » in

, gehalten , der sich einen hoch am Berge etwa hutidert
r 0t °en französischen Stellungen gelegenen großen

H zstoß zum Sitz erkoren hatte . Die Kerls mußten ver-
L f,,, !.11 ^ i en , was nur „ achts geschehen konnte . Zur
1. Wtiug dieser Aufgabe ineldeten sich freiwillig : Von der

b vines Landlvehr - Infanterie - Regiments
Unteroffizier He ,nemann . Ge -'reiter Löffel . Wechrmann
^ ' ' rzer . alle drei ansässig in Frankfurt a . M . Man legte
? c tji ! JJletcr lange Entfernung den steilen Hang
Yniauf schleichend zurück . Plötzlich eitiwickelte sich links

« Polrouille ein lebhaftes Feuergefecht . Die
^kschoffe schlugen in der Nähe der Patrouille
ein . Diese ließ sich aber nicht aus der Rlihe bringen.
Sie wartete den Schluß der Schießerei ab und ging dann
"0 . ° t ji tD0L ilpr  Holzstoß erreicht . H . schob den schon
mitgeblachten Brander in das Sitzloch des Holzstoßes , W.
zündete an und L . stand Posten . Augenblicklich schoß die
Flamme aus den dürren Reisigbündeln lichterloh in die
Hohe Nun aber Marsch , Marsch , 100 Meter in die
Dunkelheit zurück , denn schon prasselten die französischen
Kugeln daher . Noch einige Sprünge in den Ginster , hin-
o .in « " " o Feuer erwidern , war eins . Nach einiger
Zeit kam die Patrouille hell zurück . Der Holzstoß brannte
restlos herunter und die Schießerei von jener Stelle aus
hat endgültig aufaehört.

Cf ' 13 . Kapitel.
_r. der Abreise der Neuvermählten schlug für Tstdeg
Eltern die hoffnungsfreudige Stimmung in eine recht
grämliche um. Sie hatten erwartet, die Ehrungen und das
Gluck der Tochter teilen zu können , allein schon bei der
Bermahlungsfeier sahen sie sich beiseite geschoben , und di«
Furcht , sich im Verkehr mit hochstehenden Personen eine
Blügb ZU geben, legte sich über bie Sejtfreuöe wie eint

Zum Fall von Przemysl.
Durch Hunger , nicht durch Waffengewalt bezwungen,

!. . ^ ' e ^orke österreichische Feste Przemysl nach
heldenmütiger fast fünfmonatiger Verteidigung in die
Hände der Russen gefallen . Einen nennenswerten Einfluß
auf die Lage im Großen dürfte nach der Mitteilung des
österreichischen Generalstabes das bedauernswerte Ereignis
nicht haben . Bewunderung verdient das über alles Lob
erhabene Verhalten der Vefatzungstriippen , die so lange
vielfacher Uebermacht standhielten . Viel nützen werden
den Russen die Befestiguugswerke nicht , denn sie wurden
ihnen nur als Trümmerhaufen übergeben . Unsere Karten¬
skizze zeigt die geographische Lage der Festung.

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

+ Großes Hauptquartier , den 23 . März 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

nnrÄn i 1ad )t li e Angriffe der Franzosen bei Earency
nordwestlich von Arras wurden abgewiesen . J

Kampagne nahmen unsere Truppen einige
Mmensprengungen vor und schlugen einen

^ ochtangriff nördlich von Beau -Sejour ab.
Kleinere Vorstöße der Franzosen bei Combres

Apremon » und Flirey hatten keinen Erfolg . '
n n £ eflen  unsere Stellungen nordöstlich von

vadonviller brach mit schweren Verlusten für den Je . ud
>n unserem Feuer zusammen . "

Astende warfen feindliche Flieger wieder
mehrere Bomb en ab . durch die kein militärilckier Scbadeu

dunkle Wolke über die Sonne . Run war Tilde weit von
ihnen entfernt und hinterließ eine Lücke im Familienkreise,
die ebenso schmerzlich empfunden wurde , wie jene , die durch
Tilgung der gräflichen Schulden in Kleinschmidts Kaffe
entstanden war . Tröstlich berührte es Frau Kleinschmidt
wenigstens , daß sie nun , da sie ein Nasenrümpfen der
Gerods nicht mehr zu fürchten hatte , etwas freundlichere
Beziehungen zu ihrem Bruder unterhalten konnte . Dieser
setzte seine Streifzüge durch die Millionenstadt und ihre
Umgebung mit Aennchen fort , und abends ließ er fein
herzliches Lachen in der Wohnstube der Kleinschmidts er-
schallen . Es gelang ihm aber selten , auf dem gries¬
grämigen Gesicht des Hausherrn ein Lächeln heroorzurufen,
dem selbst sein Titel bei weitem nicht die moralische Be¬
friedigung gewährte , die er sich davon versprochen hatte.
Seine Erwartung , daß er als Kommerzienrat mächtig an
Anjehen bei der bürgerlichen Gesellschaft gewinnen würde,
er uhr eine arge Enttäuschung , denn im Magistrat , dem
er als Stadtrat angehörte , wie im Skatklub , dem er sich
augeschlossen hatte , waren die Mängel seiner Bildung bald
onenbar geworden . Seine Ernennung zum Kommerzien-
rar imponierte daher den Bekannten so wenig wie der
Zylinderhut auf dem Kopfe eines Schornsteinfegers den
Gassenjungen . Ja , es geschah nicht selten , daß idm von
der Bank der Spötter her boshafte Witze an den Kopf
flogen . Ais in Mecklenburg ein neuer ' Großherzog zur
Regierung gelangte und dieser eine Amnestie erließ , rief
ei » leicht angesäuselter Skatbruder : „ Jetzt steht ja zu
hoffen , daß unser lieber Kleinschmidt gleichfalls in diese
Amnestie eingeschlossen und ihm der Konimerzienrat wieder
in Gnaden erlassen wird ."

Das auf diese Bemerkung folgende Gelächter verjagte
den Kommerzienrat aus dem Skattlub.

Im Gegensatz zu ihrem Vater fand Aennchen von
Aag zu Tag mehr Gefallen an dem Anierikaner dessen
Msenes treuherziges Wesen ihr gleich gefallen hatte , und
deqen Humor ihr zeitweise über den Liebeskummer forthalf.
Sie gewann bald so viel Achtung vor seiner Lebenskluaheit!
dag sie bei einer Wanderung durch die blühenden Gärten
von sanssouci ihm ihr bekümmertes Herz öffnete und ihn
fragte , ob er es für töricht oder verwerflich halte , wenn
sie einem jungen Manne die Treue bewahre , der brav,
intelligent und tüchtig in seinem Berufe sei, der aber von

angencylek , dagegen mehrere Belgier getötet gn »,
wurde » .

Ein französischer Flieger wurde nordwesm
Verdun zu, » Absturz gebracht , ein mit zwei sra » ^
Unterosfizieren besetztes Flugzeug bei Frerburg,' !6I
düng gezwungen , die Insassen wurden gefangeiinp^

Oestlilher Kriegsschauplatz . y n
Auf der Verfolgung der aus Memel oerM

Russen « ahmen unsere Truppen Russisch . y.
und vesreilen über 3000 deutsche von den Ruii ' ^
schleppte Einwohner.

Russische Angriffe beiderseits des Orznc
zurückgeschlagen . *

Oberste Heeresleitung . (W.

Kämpfe der Oesterreicher gegen dir
und Serben.

nitt,

An«

um,

Wien , 22. März. (WTB.) Amtlich wird verl«,
23 . März mittags : Die Kämpfe im Karpathenabsch

Uzsoker Paß bis zum Sattel von Konieczna dauere
In den letzten zwei Tagen wurden wieder starke ^ ‘
des Feindes zurückgeschlagen . 3300
hierbei gefangen . In einem Gefecht, das
Höhe bei Wyszkow geführt wurde , gelang es , den ($}e
aus seinen Stellungen zu werfen und 8
885 Mann gefangen zu nehmen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts wesentliche
eignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab
v. H o ef e r , Fetdmarschalleulnant.

wurde

Neuer Luftangriff auf Calais.
London , 23. März. (WTB.) „Daily Mail

aus Nordfrankreich vom 23 . März : Calais
22 . März abends zum dritten Mal von einem de
Luftangriff heimgesucht . Genau um Mitternacht wurd
Schläfer durch Kanonenfeuer geweckt . Die Scheinwerfer f
nach allen Richtungen . Kleine Flammenkegel , die '
Luft wahrgenommen wurden , zeigten die Stellen,
Geschosse explodierten . Das Feuer dauerte etwa 20
worauf alles ruhig wurde und die Scheinwerfer
Dos Luftschiff wurde vertrieben , ehe es über die St
lang . Bomben hat es nicht abgeworfen.

Ein
Uhr,

Der Flieger über Freiburg.
Freiburg i. Br ., 23. März. (Ctr. Bln.)

sicher Flieger warf gestern nachmittag gegen 5
unserer Stadt wieder Bomben ab . Im Borort Zä,.
wurde ein Kirchendiener durch einen Bombensplitter
verletzt . Bei Feldkirch im Amt Staufen wurde das (
zeug zur Landung gezwungen und beide französischen F
wurden gefangen genommen . (tz.

ist.

Russischer Flieger über Ostpreusien.
Posen , 23. März. (Ctr. Bln.) Am Samstag

abend erschien über Willenberg ein russischer Flieger
warf mehrere Bomben ab , durch die ein gefangener nL
Soldat getötet  wurde . Der Flieger wurde beschaffen
ging hinter Willenberg aus seiner bisherigen Höhe bebe
herab . Ob er von unfern Truppen gefangen gen»
wurde , war bisher nicht zu ermitteln . Willenberg
ostpreußisches Städtchen an der Bahn Neidenburg
bürg . (D

Russisches Fliegerunglück.
Bon der russischen Grenze , 23. März.

russisches Flugzeug , das von einem Erkundungsflug
Stellungen der Verbündeten an der Pilica zur ruf
Front zurückkchrle , geriet infolge der Explosion
Benzinbehälters in Brand und stürzte
Der Flieger sowie der Beobachtungsoffizier verbrau
Ebenso wurde der Apparat und sämtliche Papiere vollstii
vernichtet . Wie die „ Utro Rosstj " milteilt , stammten!
Flieger aus sehr hohen Petersburger Gesellschaftskreisen.
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den Eltern mißachtet werde , well er einer armen Fai
angehöre und weder eine hohe Stellung noch Verm
besitze.

„Well , darling , das ka n unmöglich der Grund
weshalb deine Eltern sich gegen deinen Liebsten sperr«
denn sie haben doch an sich selber erfahren , daß '
same junge Menschen sich hiraufarbeiten können ."

»Doch , lieber Onkel , das ist der einzige Grund , u
Jtotine aber ist ein so begabter Photograph und liebe
würdiger Mensch , daß ich sicher bin , wir beide wert
uns ein Plätzchen an der Sonne erkämpfen ."

Lachend bemerkte der Onkel : „ Der Kampf wird e
wohl nich schwer fallen , denn als Tochter des n
Kommerzienrats ist dich eine anständige — wie sagt
gleich — "

„Ah , du meinst Mitgift , Onkelchen ? Freilich , dm
wird nichts ; denn in einem Zank mit meiner Si
hob ich erklärt , daß ich nur einen Mann heiraten
der mich so nimmt , wie ich gehe und stehe — ohneund Gut ." ' '

Der Onkel stieß einen Pfiff aus und ließ sich
©runöe dieses Entschlusses geben . Hieran schloß sei« ■ - ~
sichte einen ausführlichen Bericht über die Entsteht
ihrer Liebe und die Bitte , er möge doch bei der Mutter ««
gures Wort für den Geliebten einlegen . "

„Oll you foolish girl , wie soll ich das machen : Ich kea«
Ihn ,a gar nicht ." ■

»Du sollst ihn morgen kennen lernen ; du wirst dich
bei ihm photographieren lassen . Onkelchen "

Dassel lachte so heftig , daß die auf einer BlutbB
flötenden Drosseln erschreckt aufflogen , dann patschte«
der vor Elfer erglühten Nichte auf die roten Backen us
erwiderte : „Au , thats a funny ideal Ich altes Wallrol
soll mir photographieren lassen als Liebesbote ? We°«
ich das Mary erzählen tue , wird sie platzen vor Lache".

„Aber Onkelchen !" Sie fuhr ihm liebkosend mit d»
weichen Hand übers bärtige Gesicht . „ Ich muß doche">
Andenken von dir haben , und was kann es für
besseres , mir lieberes geben , als dein Gesicht . Ja.
hastig , ich muß ein Bild von dir erhalten , du sollst
«ins von mir haben ." m

Fortsetzung folgt.
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4 - U-Büwfe.
mjarü- Die „Köln . Jtg ." meldet aus Madrid

1, ^ . El 'Debate" behauptet, aus zuverlässigster
dass sich in den Gewässern ©ibroltars

,n ^ '^uii'tersceboate besundcn haben , die bei der
iW , jer  englischer Kriegsschiffe einige Stunden
eg Me englischen Behörden hatten hiervon
“"^ lünhrten aber strengstes Stillschweigen.

März . Die 30 Mann betragende Be-
^ "' -nninpfers „Rievaulx Abbey " (1160 Tonnen ),
des -v' un j, den Niederlanden verkehrte , ist

Torpedoboot in Jmmingham gelandet
von worden . Das Schiff begann am
h S"» -» der Nähe von Bridlington aus unbe-
>ben°> sinken und strandete bei Withernjea.
(?) 4- Zeppelin -,,Besuche - .

92  März . Die Agence Havas meldet : Die
«vris, ^sgghörben geben folgende Note aus : Als in

Sonntag Zeppelin -Luftschiffe gemeldet
-lachl" ? die Straßen von Paris mit vielen
ei>, Jen Einwohnern wird im Falle eines neuen

traten , zu Hause zu bleiben , sonst laufen sie
•* t nur durch Zeppelinbomben , sondern durch

rner unserer Artillerie , beziehungsweise der
4 n Flugzeuge getroffen zu werden.

März . (Meldung der Agence Havas .)
P""^ -nd um 0 Uhr wurde infolge Signalisierung

nelins ein neuer Alarm in Paris geschlagen.
Mkehrungsmaßnahmen wurden getroffen , die ganze

^Z.̂ März . „Daily Mail " meldet aus Nord-
^ vom 21. d. M . : Calais wurde gestern abend

menmal von einem deutschen Luftschiff heimgesucht,
o mrfiiff wurde vertrieben , ehe (?) es über die Stadt

Bomben sind nicht(? ?) abgeworfen worden.
\  Hum Untergänge unserer »Dresden¬
er Londoner Wochenschrift „Nation " vom 22. März,

. °-„ ghch, ob der Angriff auf den Kreuzer in den
Gewässern den Kriegsgebräuchen entsprochen

^ Es scheint, daß die vielen Neutralitätsbrüche
Zue)  den anständigen englischen Blättern — deren

allerdings zurzeit recht wenige l — doch einiges
ien verursachen.

Hach oeni mißlungenen Angriff aus die Dardanellen.

avch

Nach nicht!

Der

„Meine Stunde ist noch nicht gekommen !"
Zu Kana sprach's der große Menschenfreund.
Iesti wird das Wort im deutschen Land vernommen,
Da Ungezählte im Gebet vereint . — —

* *
*

Zum Himmel drang es : „Herr , sieh unsre Nat!
Ein Ende mach' dem Jammer , Krieg und Mord,
Der grausen Ernte für den Schnitter Tod!
Halt ein ! O sprich dein göttlich Allmachtswort.

Sind nicht genug der Tränen schon vergossen?
Noch nicht genug der Greuel und der Schrecken,
Der Ströme roten Blutes , die geflossen,
Der jungen Toten , die das Schlachtfeld decken?"

* *
*

Noch nicht ! . . . Mein ist die Stunde ! . . . Kämpfe noch!" -
Wir beugen uns : „ Herr , wie dein Rat es will !"
Wir beugen uns : „Dein Weg der rechte doch,
Wir halten willig deiner Liebe still."
So nimm uns weiter noch in deine Zucht
Mit deiner Gnade , die das Beste sucht,
An Lieb und Leid gib , was uns frommt,
Bis deutschem Lande deine  Stunde kommt!

In hcil 'gem Feuer laß die Schlacken schwinden,
Laß unser Volk das Arge überwinden!
Zum Stillesein und Hoffen gib uns Kraft,
Indes dein Arm ein neues Deutschland schafft!

Wilhelm Jastram.

Aus Groh-Verlln.
ct  Oberbürgermeister von verNn , Exzellenz

Vermnlh , feierte am 23. März seinen 60. Geburtstag.
Seit fast drei Jahren ist der frühere Neichsschatzsekretär
oberster Leiter der Berliner städtischen Verwaltung , der
Nachfolger Martin Kirschners , dem die große Bürde des
Amtes zu schwer geworden war . Was er bisher als erster
Beamter Berlins geleistet , hat den Beifall und die
Zustimmung aller Parteien in der Berliner städtischen Ver¬
waltung gesunden.

Ein beladener Möbelwagen gestohlen . Aus dem
Güterbahnhof Wilmersdorf -Friedenau wurde ein Möbel¬
wagen der Firma Jean Wagner ans Mannheim , der eine
Wohnungseinrichtiiiig im Werte von 8000 Jt  von Karls-
ruhe gebracht hatte , gestohlen . Er sollte am Montag von
einer Speditionsfirma in Friedenau abgecolit werden.
Als aber die Leute erschienen , war der Wagen mit der
Ladung spurlos verschwunden und konnte auch bis jetzt
noch nicht wieder ermittelt werden.

7«»antinopel, 22. März . Wie das Hauptquartier
rrs-bt auch heute in den Dardanellen Ruhe,

"m-annesachverständige des Mailänder „Corriere
? führt in einem Artikel vom 22. d. M . den
f  L« Irresistible " auf die Wirkung der türkischen

,uvü(f. Man habe den Eindruck , daß die tür-
Vatterien unter deutscher Leitung ihre Pflicht ge-

M -n was man nicht in gleichem Maße von der
" d-r Alliierten sagen könne ; dies gehe aus der Ab-

des Admirals Corden hervor , dessen Erkrankung
-in Vorwand gewesen sei. Der Verlust oder die Un-

barkeit zweier Panzer sei für Frankreich beträchtlich,
. nicht mehr über viele Schiffseinheiten verfüge , welche
aus dem westlichen Mittelmeer entfernen könnten.
4- vom Erkundungsgesech » am Suez - Kanal.

Die syrischen Blätter vom 21. d. M . veröffentlichen
Vrokiamation des Oberbefehlshabers der Expeditions-

-- «eaen Aegypten , Djemal Pascha , in der die lügen-
-n Gerüchte über die erste offensive Erkundung gegen
Suezkanal kategorisch dementiert werden . Die Pro-
ation kündet ferner an , daß die Armee lebhafte Vor-
tungen für die späteren Operationen treffe , über die
ächsl Nachrichten bekannt gegeben werden sollen,

mahnt zur Ruhe und Hoffnung , daß die Armee mit
«tes Hilfe in Kairo einziehen werde . Die Proklamation
dmvt außerdem, daß die türkischen Verluste bei der er¬
ahnten Erkundung folgende waren : 14 Offiziere wurden
«tütet, 18 verwundet , 18 Offiziere werden vermißt . 109
Mm wurden getötet , 296 verwundet , 446 werden ver»
M . Diese seien wahrscheinlich gesangengenommen
Athen.

Kehle Kriegsnachrichlen.
Berlin , 23. März. (WTB .) Wie die Kriegszeitung

Berl. Lokalanz . meldet , erhielt Prinz Eitel Friedrich , der
Brigadekommandeur im Westen steht , den Orden Pour

merite.
Berlin , 23. März. Daß General Kusmanek, der

findiger von Przemysl , seinen Degen behält , wird dem
erliner Lokalanzeiger " über Kristiania aus Petersburg
leidet. Die russischen Offiziere hätten größte Bewunderung
den Mut und die Tapferkeit des Kommandanten der ge-

enen Festung bezeigt Kusmanek habe seinen Degen ab-
en wollen, man habe ihm aber geantwortet : Herr
neral! Ein halbes Jahr haben Sie unserer Uebermachl
derstand geleistet . Rußland wünscht , daß Sie Ihr Schwert
alten. Sie sind immer ein tapferer und ritterlicher Feind
Defen.

Berlin , 23. März. Einer Petersburger Depesche in
em Rotterdamer Blatte zufolge zählte laut „ Berl . Lokal-
jeiger" die Belagerungsarmee von Przemysl rund 100 000
ran Die österreichisch -ungarischen Truppen in der Festung
n nur 25000 Mann stark gewesen.

Berlin , 23. März . Während sich die Besatzung von
semysl zur llebergabe anschickte , verließen , wie der „ Vossi»
ra Zcilung " gemeldet wird , auf Befehl des Festungs-
Mandanten die bis zur letzten Stunde dort gebliebenen
M die Festung , damit ihre Maschinen nicht in die
"de der Russen fielen . Einer von ihnen , ein Rittmeister,
"°ch Westen flog , landete auf dem Hauptflugpiatz der

Armee und brachte dorthin die Meldung von den voll-
lMen Sprengungen.

Berlin , 24. März . Der Spezialberichterstatter der
ribuna" auf Tenedos meldet, daß die Alliierten dort von
Transportdampfern 30 000 Mann Landungstruppen aus-

chiffl hätten — Die „ Inflexible " sei auf eine Sandbank
"len und noch nicht wieder frei geworden.

Berlin , 21. März. Die in vollem Gange befindliche
'de. ^heiße und blutige Schlacht in den Karpathen läßt,
cm Spezialtclegramm des „ Berliner Lokalanzeigers " zufolge.
1° Beurteilung einzelner Abschnitte zu . Die Kämfe
sllen noch einige Tage mit gleicher Heftigkeit von beiden

geführt werden.

*♦ Verschwendet kein Krot ! / <
Jeder spare, so gut er kan « !

LoKQies und Provinzielles.
ir Herborn , 22. März. Mit Patent vom 22. d. M.

wurde der Offiziers - Aspirant im Leib -Garde -Jnf -Regt . 115
Herr stud . phil . Karl Ahrens  von hier zum L eutn ant
befördert.  Der erst seit Oktober v . I . sich im Militärdienst
auf dem westlichen Kriegsschauplatz befindliche junge Offizier
ist ein Sohn des Herrn Wegemeisters Ahrens  dahier.
Herzlichen Glückwunsch!

— Aufgehobener Markt . Der für Hcrborn
für den 29 März festgesetzte Vieh - und Kram markt ist infolge
der in Dillenburg ausgebrochenen Maul - und Klauenseuche
aufgehoben  worden.

— Kriegsteilnehmer und Kirchensteuer . In
Preußen sind die zum aktiven Dienst einberufenen Unteroffi¬
ziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes für die Zeit
ihres aktiven Militärdienstes , wenn sie ein Einkommen von
weniger als 3000 Mk . haben , von der Staatseinkommensteuer
befreit . Diese Befreiung gilt auch für den Kriegsdienst . Da¬
gegen haben bisher Zweifel über die Kirchensteuerpflich 't
der Kriegsteilnehmer bestanden . In dieser Frage hat jetzt
der Evangelische Oberkirchenrat ebenfalls eine grundsätzliche
Entscheidung herbeigeführt und folgendermaßen entschieden:
Durch den vorübergehenden Hinzutrilt eines Reservisten oder
Landwehrmannes zu einer Militärkirchengemeinde infolge
seiner Einberufung zum Kriegsdienst wird seine Zugehörigkeit
zur heimatlichen Kirchengemeinde und seine Kirchensteuerpflicht
in ihr nicht berührt , da er seinen Wohnsitz in der Kirchcn-
gemeinde nicht aufgibt . Wie der eingezogene Reservist oder
Lanwehrmann seine Gemeinde - oder Kirchenämter nicht ver¬
liert . so bleibt er auch kirchensteuerpflichtig . Durch den Krieg
werden sich die Ausfälle an Kirchensteuern durch den Tod
Steuerpflichtiger sehr fühlbar machen und deshalb Maßnahmen
zur anderweitigen Aufbringung der Fehlbeträge bedingen . An
der Giltigkeit und Wirksamkeit der bestehenden Steuerbeschlüsse
wird jedoch durch den Krieg nichts geändert . Danach sind
die Kriegsteilnehmer  nach wie vor zur Entrichtung
von Kirchensteuern verpflichtet.

-ir . Eisemroth , 24 . März . Bei der Zeichnung zur
zweiten Kriegsanleihe wurden hier bei der Post 10000 Mk.
und bei der Zahlstelle der Naffauischen Landesbank und dem
Raiffeisen -Verein über 19 000 Mark , im ganzen also über
29 000 Mark gezeichnet . Es verdient hierbei ganz besonders
hervorgchoben zu werden , daß sich der Unterstützungsverein
der hiesigen Zahlstelle des Verbandes christlich - national ge¬
sinnter Arbeiter mit 1000 Mack beteiligte . Gewiß eine echt
nationale Tat , aber auch ein beredtes Zeugnis für den
glänzenden Stand der noch nicht 50 Mitglieder zählenden
Zahlstelle . Möchte dies gleichzeitig ein Ansporn sein für
alle Arbeiter , sich den Verbänden anzuschließen und dann in
den Zahlstellen solche Kaffen zu gründen . .

Biedenkopf , 24. März. Die Zeichnungen aus die
zweite Kriegsanleihe betrugen bei der hiesigen Reichsbank¬
nebenstelle 1470000 Mark (ungefähr siebenmal soviel wie
bei der ersten Kriegsanleihe ) ..

* Niedernhausen h . T . , 23 . Marz . Bei Fels¬
sprengungen auf dem hiesigen Bahnhof ging ein Schuß vor¬
zeitig los . Dabei wurden zwei Arbeiter lebensgefährlich ver¬
letzt. Einer der Verletzen verstarb noch in der nächsten Nacht
im Id stein er Krankenhause . Er hinterläßt eine Witwe mit
sechs unversorgten Kindern,

* Vilbel , 23 . März . Eine hier amtlicherseits vorge¬
nommene Feststellung ergab , daß 65 mehrköpfige Familien
nicht über den geringsten Kartoffelvorrat verfügen , also ledig¬
lich auf die Mildtätigkeit ihrer Mitmenschen angewiesen sind.
Ferner wurde festgestellt, daß sich noch weit mehr Familien
nur im Besitze der allernötigsten Kartoffelmenge befinden.
Um dieser schreienden Notlage steuern zu können, fordert die
Bürgermeisterei alle Besitzer von größeren Kartoffeloorräten
zum Verkauf der irgendwie entbehrlichen Menge auf und
bietet dafür höchsten Preise . Die angekauften Kartoffeln sollen
sofort den notleidenden Familien zur Verfügung gestellt
werden . Bravo ! ,

* Aschaffenburg , 23 . März . Der siebzehniahttge
Arbeiter Josef Heeg wurde in der Weißpapierfabrik von dem
Räderwerk erfaßt , von dieser mehreremale mit herumgeschleudert
und getötet . _

Wettvnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 25 März»

Vielfach wolkig , zeitweise trübe , strichweise leicht Regen¬
fälle , milde , südwestliche Winde.

Aus dem Reiche.
4 - Keine fenergesühriilhe » , sich selbst entzündenden

Sachen ins Feld senden ! Schon wieder ist. wie aus
dem Felde telegraphisch gemeldet wird , eine größere Feld-
postladung , offenbar infolge Selbstentzündung einer oder
mehrerer Sendungen , die entgegen dem bestehenden Verbot
feuergefährliche Gegen ft ände  enthielten , wäh-
rend der Eisenbahnfahrt , und zwar am 19. März ver¬
brannt . Es handelt sich um 200 Säcke Feldpost für die
17. und 18. Infanterie -Division und das 9. Armeekorps.
Die in Betracht kommenden Truppenteile sind hiervon
sogleich verständigt worden . Die verbrannten Sendungen
rührten aus den Oberpostdirektionsbezirken Hamburg,
Bremen , Kiel und Schwerin her . Angesichts der neuer¬
dings durch grobe Fahrlässigkeit einzelner Absender leider
sich häufenden Brände von Feldposten wird vor der
Versendung feuergefährlicher Gegenstände
durch die Po st nochmals dringend gewarnt.
(SB. T .-B .) ,

+ keine Oskerliebesgaben . Die Heeresverwaltung
macht wiederholt darauf aufmerksam , daß es nicht an-
aänqiq ist , besondere Osterliebesgaben-
Sendungen an die Front zu  schicken . Weder
die Militärpaketdepots noch die Güterabfertigungsstellen
übernehmen die Vorführung derartiger geschlossener Trans¬
porte . Eine Massenauslieferung von Osterpaketsendungen
würde eine Sperrung der Militärpaketdepots nach sich ziehen
können . Soweit Sammlungen für Osterliebesgaben bereits
im Gange sind , sind die Pakete aus dem einzigen zulässigen
Wege , nämlich durch die im Bezirke jedes stellvertretenden
Generalkommandos errichteten amtlicken Abnahmestellen
vorzuführen . Diese Abnahmestellen sorgen für die Weiter¬
leitung unter Berücksichtigung des Bedarfs und der Möglich¬
keit der SLeiterverfrachtung , ohne sich jedoch an einen
bestimmten Zeitpunkt , wie das Ofterjest, binden zu können.
(W . T .-B .) i

-f Die Russenkage von Memel . Ernste Tage hatte
Memel durchzumachen , weil die Stadt auf einige Tage
von den Russen besetzt wurde . Die Bevölkerung hatte
sich zum guten Teil in Sicherheit gebracht . Regierungs¬
präsident Graf von Keyserlingk begab sich am Sonnabend
von Königsberg auf die Kurische Nehrung , um die Ort-
schäften, in denen Memeler Flüchtlinge untergebracht
waren , zu besichtigen . Auf der Nehrung befanden sich
7000 bis 8000 Flüchtlinge , welche überall von der Bevöl¬
kerung freundlichst ausgenommen waren . Für die Lebens¬
mittelzufuhr von Königsberg war sofort von dem
Landeshauptmann im Einvernehmen mit den Staats¬
behörden gesorgt . Warme Decken und Kleide,
lieferte die Versandstelle des Vaterländischen Frauen-
Vereins in Königsberg . Der Abtransport de,
Flüchtlinge wurde durch Sturm und Schneewetter
erschwert . Trotzdem gelang es , etwa 3500 Menschen
zu Wagen nach Cranz und in Schlitten über das Kurische
Haff von Schwarzort nach Starischken und von Nrdden nach
Karkeln zu bringen . Dagegen konnten die vom Regie-
runaspräsidenten von Pillau nach Schwarzort zur Auf¬
nahme von Flüchtlingen entsandten Dampfer wegen Herr-
chenden Sturmes leider ihre Aufgabe nicht erfüllen . Die

rüstigen jungen Leute kamen zu Fuß über die Nehrung
und das Packeis . In den Ortschaften , wo Flüchtlinge
rasten , wurde überall für Verpflegung und Unterkunft ge-
sorqt . In Schwarzort befanden sich zeitweise 7000 Men-
chen. Dort leitete der Memeler Landrat , Geheimer

Reqierungsrat Cranz , persönlich die Fürsorge . Das
Krankenhaus der Barmherzigkeit entsandte dorthin e,ne
Gemeindeschwester . Ein Arzt wurde von der Regierung
nach Nidden , ein anderer Arzt wird nach Schwarzort
geschickt.

Professor von tzeigel f « In der Nacht zu Dienstag
verstarb in München der Präsident der Akademie der
Wis enschaften Professor Karl Theodor von Heigel im
73. Lebensjahre an den Folgen einer Magenentzündung.

4'-.>
Aus aller Wett.

+ Die englischen Verluste bei Neuve - ThapeNe
müssen, wie immer mehr bekannt wird , ganz gewaltige
qewesen sein. Nach den neuesten Londoner Verlustlisten
haben die edlen Briten allein an Offizieren 724 Mann
einaebüßt . Bisher wurden nur etwa 200 Offiziersverluste
zuaegeben . Die Engländer haben also den kleinen lokalen
Erfolg bei Neuve Chapelle und Saint Elvi recht teuer
bezahlt.

4- Eindrücke eines Amerikaners in Deutschland.
In einem Briefe an die „Times " vergleicht ein Amerikaner
die Eindrücke , die er während der letzten Wochen in
Deutschland und Oesterreich-Ungarn empfangen hat , mit
denen in London und gesteht : Man muß bewundern,
wie einig Deutschland und seine österreichisch-ungarischen
Verbündeten dastehen . Konimt man in England an . so
sieht man mit Erstaunen , wie die oberen Klassen über
ein Pferderennen diskutieren und wie die Arbeiter
streiken . Das wirkt wie eine kalte Dusche. Selbst Eng¬
land wird zugestehen müssen, daß die begeisterte Einigkeit
der beiden Länder und die besonnene Vorbereitung dieser
Nationen auj einen langen Kampf in der Welt ohne Bei¬
spiel ist.

4 - Der Prozeß Desclaux . Vor dem Pariser Kriegs-
gericht hat am Montag der Prozeß Desclaux wegen
Unterschlagung von Militärlieferungen und Lebensmitteln
zugunsten von Desclaux ' Freundin , Frau Beschaff, mit
der Vernehmung der sieben Angeklagten begonnen ; die
Verhandlung verlief ohne Zwischenfall . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose, Herborn.



Weit« nichts!
An allen Straßenecken
Stehen die Leute und recken die Hälse.
Neue Depeschen ! — „Was gibt 's ?"
„Ein paar lumpige Breschen
In französischen Schützengräben . — Gewehre
lind Munition erbeutet . — Zweihundert
Gefangene gemacht. — Weiter nichts !"

„Nichts weiter ?" klingt 's enttäuscht, verwundert.
„Zum Teufel mit eurem weiter nichts!
Verdammt !" Ein verwundeter Feldgrauer spricht ' s
Flammenden Aug 's und glüh 'nden Gesichts.
„Ich fluche sonst nicht, bei meiner Ehre!
Aber bei solchem Lästcrtreibcn
Kann man wahrhaftig nicht stille bleiben.
Nichts weiter ? — Wär 's mit dem Maul zu machen.
So stünden wohl besser unsere Sachen;
Dann könnte man all die Helden brauchen,
Die sonst zu nichts als zum Schwätzen taugen.
Wem das nicht langt , was wir Feldgrauen schaffen.
Der soll doch nicht Telegramme begaffen.
Der soll in die Gräben hinaus , in die Schlacht
Und soll es uns zeigen, wie man 's macht.
Wer aber nicht taugt , vor den Feind zu treten,
Der soll auch von solchen Dingen nicht reden !"
Er räusert und spuckt, der wackere Streiter,
Und humpelt an seiner Krücke weiter.

So müßt ' es all den Nörglern geschehen,
Denen die Dinge zu langsam gehen.

**ie Front mit den Zungenhelden,
Woll n sehen, was dann die Depeschen melden ! !

(Paul Lan g. In  der Sitter Kriegszeitung .)

Die Kriegsereignisse im Februar.
HI

mit fl" westlich Perthes werden die Franzosen
In,U ? « *r nn ^ "lüsten zurückgeschlagen. — Angriffe auf
unfere Stellungen bei Boureuilles - Vauquois (östlich der

und östlich Verdun scheitern vollständig : bei
euerem Angriffe verlieren die Franzosen 5 Offiziere und
179 unverwundete Gefangene. — Die am 13. Februar von

genommene Höhe 36S sowie das Dorf Norroy
SK” ? » Pont -L-Mousson werden nch Zerstörung der feind.
Ucyen Verteidigungsanlagen von uns wieder geräumt.

^rsenkung des englichen .'Dampfers „Durwich - und
Uittersteboot ^ b" Lille " durch ein deutsches

m! i fI ,<,uro90ei? ? nd nordwestlich Grodno Fortdauer
irfm2 ! W unflS0cFf<! te. “ Die bei Kolno geschlagene

"urde nördlich Lomza durch frische Kräfte
Feind wird von den Unsrigen aufs neue

«uSftf 1 .Die Kämpfe bei Plozk -Racionz zu unfern
Gunsten entschieden ; bisher 3000 Gefangene . °

Die Russen über den Pruth gedrängt.
Luftschiff „L3 " auf der dänischen

Insel Fanoe im Sturm vernichtet . '
an der Straße Arras —Lille werden die Franzosen

°u - dem ° ° n ihnen am 16 Februar besetzten Teil eines
deutschen Schützengrabens hlnausgeworfen . — In der
& aÄ 9^® n bie  Sron 3ofen aufs neue , teilweise mit

üi wnT 't " erden aber durch unser Feuer unter
Verlust von 100 Gefangenen zurückgeschlagen.

Unsere Truppen besetzen Tauroggen . — Oestlich Raciona
beiderseits der Wkra kleinere Zusammenstöße . 3
. Czernowitz , die von den Russen besetzte Hauptstadt
der Bukowina von den Verbündeten wieder in Besitz ae-aommen . 1a ö

M. I fm IttmpjrÄ* 1 4* ** Mn » ™ ®e‘
3n ber Champagne nördlich Perthes und Lesmenil

• alle Versuche, unsere Linien
- ». Nördlich Verdun ein feind-

Angriff abgeschlagen . Bei Combres östlich Verdun
französische Vorstöße nach heftiger Artillerievorbe-

reltung — Deutsche Erfolge bei Lusse in den Vogesen.
Südlich Kolno werden die Russen in die Vorstellungen
n?tnÄ3urürfgetDorfen . _ Südlich Myszyniec und

nordöstlich Racionz Kampfe von örtlicher Bedeutung.
ffieÄ *?en eturman Öri ffe der Tiroler Kaiserjäger in

Russische Angriffe bei Kolomea und Nadworna ab-
Sewtesen.

Beschießung Mitrowiczas durch die Serben und Bel-
grads durch die österreichisch-ungarischen Truppen.
..„ s Dardanellenforts werden durch französische
"- ft- unwirksam d-sch- ss. „ . jchw-r - B - r.

Tiefgehende Unruhen in Rawelpendi (Nordindien ).
n - ?0 . Februar . An der Straße von Gheluoelt südöst-
genommen am Kanal je ein feindlicher Schützengraben
« Combres schlagen die Unsrigen drei mit starken
2 " " Nb großer Zähigkeit geführte Angriffe unter

" ^ erlusten für die Franzosen ab ; 2 Offiziere
uno 125 Mann gefangen . — Südöstlich Sulzern in den
Vogesen .nahmen unsere Truppen Hohrodberg , die Höhe
bet Hohrod und die Gehöfte Bretzel und Widenthal.

tt " " 3äsische Dampfer „Dinorah " sowie der eng¬
lische Dampfer „Cambank " von einem deutschen Unterste-
daal torpediert . — Ein englischer Truppentransportdampfer
nichtetOO Alann von einem deutschen Unterseeboot ver-

Nördlich Ossowiec, südöstlich Kolno und auf der Front
^U ^ Z' Weichsel östlich Plozk Fortgang der Känipfe.

Ruckzug der Russen auf Stanislau.
21.  Februar . Oestlich Ypern ein feindlicher Schützen-

graben genommen ; feindliche Gegenangriffe erfolglos . —
~|!.e «ahl der in der Champagne während der letzten
Kampfe von den Unsrigen gefangenen Franzosen hat sich
auf IS Offiziere und mehr als 1000 Mann erhöht ; die
blutigen Verluste des Feindes haben sich als außerordent¬
lich hoch herausgestellt . — Vergebliche feindliche Angriffe
gegen unsere Stellungen nördlich Verdun . — Die Orte
Hahrad und Stoßweier von unseren Truppen im Sturm
genommen.

Irischen See wird ein englischer Kohlendampfer
Ourch eines unserer Unterseeboote versenkt.

Bei Grodno und nördlich Suchawola beginnen sich
neue Gefechte zu entwickeln. — Die Kämpfe nordwestlich
Ossowiec und Lomza sowie bei Prasznysz dauern fort.

, ff cbruflC * In der Nacht vom 21. zum 22. Februar
W Sie von den Engländern in Betrieb genommene

französische Seefestung Calais „ausgiebig mit Bomben
Lekest ". — Bel und nördlich Perthes in der Cbamvaane

vergebliche seindliche Angriffe . — In den Vogesen er-

hunnenpdie Unsrigen den nördlich Mühlbach gelegene :!
. .. , 1,1^ap Beachy Head an der Südlüste der eng-
u >che>! Grafschaft Sussex wird dir eilgI ■. cl)e Truppen-
trausnortdampser „102" durch ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken gebrockt.

0in von den Russen mit schnell zn âmmengefaßten,
igebilr eten Kräften von Grodno aus in >u,ri

Bekanntmachung
betr . Anzeige der Vorräte au

Mengkorn ans Weifte und

nengeouoeten Kräfte » von Grodno aus in nordwestlicher
Dichtung versuchter Vorstrh scheitert „unter vernichtenden
Verlusten " fnr diese.

An der Weichsel östlich Plozk dringen unsere Truppen
?! e,,tcr  Nichtnng ans Wyszogrod vor . — In
i \° fu ö.idi  der We chstl wird der Vorstoß einer russische»
Division gegen unsere Sieltnngcn an der Raivka abae-
wiesen . ^

Die österreichisch.unaarische » Truppen besetsten, einer

Stadt Stan 'isiau ^ ^ b" C' eneratstabcs zufolge , die galizisthe
, , ' ,n  Karpathen werden Angriffe der Russen im 'er

grinsten für diese zuiückgeschlagrn . — Auch
N.w.ich des Dnzestr haben die Operationen der östcr !eichisch-
nnganschen Truppen fortgesetzt Erfolg ; die Zahl der seit

^^ Oefangengenommenen Russen erhöht sich auf80» Mann.
. .. . Buenos Aires kämmt eine Meldung von eng-

u 'l -’ d >erzufolge unser Hilfskreuzer „Kronprinz
^vlli elm die englischen Dampfer „5)ighla »dbrae ", „Potaro ",
..cheinisphere ", „Samantha " t -wn  insgesamt 18360 Tonnen)
owie oas englische Segelschiff „Wilfrid " zum Sinken ge-

vtacht hat ; Pnssagiere und Bemannnng gerettet.
23 . Februar . Bel Perthes in der Champagne

greifen die Franzosen mit zwei Infanteriedivisionen an;
an mehreren Stellen zu unseren Gunsten entschiedene
Rahkämpse , in denen der Feind unter schweren Verlusten
für ihn zurückgeworfen wird . — In den Vogesen schreiten
unsere Angriffe gegen Sulzern und Ampfersback , fort;
während der letzten Tage verloren die Franzosen 500 Ge¬
fangene.

In der Nordsee ist der amerikanische Dampfer „Evelyn"
gesunken . — Die Orkney- und Shetlandsi » elu werden
von Deutschland als innerhalb des Kriegsgebietes liegend
erklärt.

Aus Grodno machen die Russen von neuem einen
Vorstoß , der aber „unter vernichtenden Verlusten " für sie
abgewiesen wird . — Südöstlich Augnstowo kam der Feind
an zwei Stellen über den Bobr ; bei Sztabin wird er
wieder zurückgeworfen , bei Krasnybor ist der Kampf noch
im Gange . — Bei Prasznysz 1200 Russen gefangen und
2 Geschütze erbeutet . — Oestlich Skierniewice wird ein
feindlicher Nachtangriff abgeschlagen.

Nach der Bekanntmachung des Bundesr »,
März 1915 über die Regelung des Verkehrs ° *
sind alle Personen , lie mit Beginn des 12.
mehr als 10 Doppelzentner Gerste oder mehr
Doppelzentner Mengkoin ans Gerste und Hafer in

haben , verpflichtet, die Vorräte , soweit diese itn huj?
lagern , und ihre Eigentümer der unterzeichn^
Verwaltung anzuzeigen . Die Anzeige über Vorch,
auf dem Transporr befinden , ist unverzüglich
Empfang von dem Enipfänger zu erstatten . ^ I

Vorräte , die zur Fütterung , als Saatgut 0d]
gerste oder zur Verarbeitung beansprucht werde^
besonders anzugebcn.

Die "Anzeigen , wozu besondere Formulare
liefert werden, find bis spätestens Don»
den 25 . d. Mts ., abends 7  Uhr zu ctfl*1

Siebt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung b, 1
Vorräte an , die er bei der Aufnahme der Vorr,
Dezember 1914 verschwiegen hat , so bleibt er von
das Verschweigen verwirkten Strafe frei.

Die Unterzeichnete Polizei -Verwaltung ist „
Angaben nachzuprüfen , die Vorrats - und Betriebst
Anzeigepflichtigen zu untersuchen und seine Bück?
zu lassen. 3P

Wer die Anzeige nicht in der <►»
Frist erstattet , oder wer wissentlich „»»
oder unvollständige Angaben macht,
Gefängnis bis zu sechs Monaten ob»
Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

.Herborn , den 22. März 1915

rAeint fltl.
-Viertel]1
\m  P-

t inPost1

Die Naliret -Nermalt ««»
Der Bürgermeister : Birkend,

[fcidl

Befreiung vom Feuerlöschöiens
tcteitjj

Kurier Grireidk-Wochrndericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 16 . bis 22 . März 1915.
Die Maßnahmen , die die Sicherstellung unserer Brot-

versorgung bezwecken, sind abgeschlossen, und man hat jetzt
die Gewißheit , daß wir nicht nur genug Getreide haben , un>
bis zur nächsten Ernte auszukommen , sondern darüber hinaus
noch für alle Zufälligkeiten über eine ansehnliche Reserve ver¬
fügen . Die Landwirtsaft hat dabei große Opfer bringen
müssen, und es ist nicht ihre Schuld , daß die Brotpreise nicht
so niedrig sind, wie sie nach den Getreidepreisen , die die
Landwirte erhalten haben , eigentlich sein müßten . Leider ist
man den Preistreibereien im Mehlhandel nicht rechtzeitig ent¬
gegengetreten , auch ist nichts geschehen, um die Landwirte bei
der Beschaffung von Futtermitteln vor Ausbeutung zu schützen.
Erst jetzt, nachdem die Preise durch die Spekulation eine fast
unerschwingliche Höhe erreicht haben , wird dem dringenden
Wunsche nach Beschlagnahme endlich Folge gegeben werden.
Eine darauf bezügliche Verordnung des Bundesrats ist nach
Mitteilungen , die in der Budgetkommission des Reichstages
gemacht wurden , in den nächsten Tagen zu erwarten . Wie
verlautet , dürfte die Regelung des Verkehrs mit Kraftfutter¬
mitteln ähnlich wie bei den zuckerhaltigen Futtermitteln in
der Weise erfolgen , daß die Besitzer verpflichtet werden , ihre
Vorräte bis zu einem gewissen Zeitpunkte der Bezugsvereini¬
gung deutscher Landwirte käuflich zu überlassen . Von dieser
Stelle aus wird dann die Verteilung der Futtermittel nach
einem bestimmten Plane vorgenommen werden . Die Ver¬
ordnung wird sich nur auf die im Jnlande befindlichen Vor¬
räte erstrecken. Für nach dem Inkrafttreten der Verordnung
eingeführte Futtermittel bleibt der freie Verkehr bestehen. Es
soll dem Handel dadurch die Möglichkeit gegeben werden,
weitere Mittel heranzuziehen . Die Befürchtung , daß die ge-
plante Maßnahme nachteilig auf die künftige Versorgung des
Futtermittelmarktes wirken dürfte , erscheint sonach in keiner
Weise gerechtfertigt . Was das Geschäft in der Berichtswoche
anlangt , so machte sich im Hinblick auf die bevorstehende
Beschlagnahme eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar , und
diesem Umstande war es zuzuschreiben, daß die Preise nicht
weiter anzogen , ja sogar eine leichte Abschwächung erfuhren.
Das gilt besonders für ausländische Kleie, von der zuletzt
etwas mehr Angebot herauskam . Die Händler haben in
letzter Zeit alle möglichen Anstrengungen gemacht , um die
vor dem Erlaß des östlrreichischen Ausfuhrverbots eingeladene
Ware noch über die Grenze zu bekommen. Angesichts der
angekündigten Maßnahmen zeigte sich in der Berichtswoche
das Bestreben , die Ware abzustoßen , so daß die Preise auf
etwa 38 bis 39 Mk . zurückgegangen sind. In verschiedenen
Fällen war noch etwas billiger anzukommen . Auch die
Forderungen für Futterküchen haben in der letzten Woche eine
Ermäßigung erfahren . Dagegen ist die Tenvenz für aus¬
ländisches ^Futtergetreide durchaus fest geblieben . Für Gerste
hat Rumänien ein Ausfuhrverbot erlassen, und da andererseits
die Bezugsvereinigung mit der Verteilung der beschlagnahmten
Vorräte noch nicht begonnen har , so bestand für nach dem
12 . März eingetroffene Ware gute Kauflust und man bewilligte
ab Dresden Preise von Mk. 570 bis 580 . Was Mais an-
langt ^ so erhebt Rumänien neuerdings einen Ausfuhrzoll von
500 Frs . pro Waggon Abgesehen davon , daß diese Abgabe
in Gold geleistet werden muß , erschweren die Qualitäten in
empfindlicher Weise das Geschäft. Ein großer Teil der Ware
trifft nänilich in sehr mangelhafter Beschaffenheit ein, und
da es an Lagerräumen fehlt, um eine Bardeituyg zu ermög¬
lichen, so sind die Händler oft zu schnellem Verkauf gezwungen.
Während guter aller Mais ab Dresden mit Mk . 580 und
darüber und im Berliner Lokohandel mit Mk . 610 bis 615
bezahlt wurde , mußten abfallende Qualitäten mit Mk . 540
bis 550 bezahlt werden.

G >maß § 2 des Ortöstaluts betreffend das
löschwesen in der Stadt Herborn vom 16 Oklo>
können die zum Einiritt in die Feuerwehr verpflicht
sonen von dieser Verpflichtung aus Antrag gegen eine
liche im Voraus an die Sladtkaffe zu zählende
befreit werden.

Die Abgabe ist wie folgt festgesetzt:
10 Mark für alle bis zu 60 Mark Einkommensteuer.

schließlich Veranlagten ; W
15 Mark für alle von 60 — 104 Mark Einkommensteuer

schließlich Veranlagten;
20 Mark für alle von 104 - 132 Mark Einkomniech

Veranlagten;
25 Mark für alle höher zur Einkommensteuer Vmu !»

Anträge auf Befreiung für das nächste Rechnungsj"
1. April d. Js . bis einschließlich Ende März 1916 -
fci§ spätestens zum 1. April bei dem Unterzeichneten zu

Ich macke jedock darauf aufmerksam,
die bereits früher auf Antrag Befreiten
Antrag nickt zu wiederholen draucken , fc
gilt vielmehr für die späteren Jahre
schweigend als wiederholt , wenn er nicht
drücklick zurückgezogen wird.

Herborn , den 22. März 1915.
Der Bürgermeister : Birkend

Mädchensortbildungsschule.
Anmeldungen zu dem am 15 . April ds. :

beginnenden neuen Kursus werden bis zum » 1.
von der Lehrerin im Schullokal angenommen.

Herborn , den 23. März 1915.
Das Kuratoriu«

t Nosnus, Ui
Plnninos nu§nur cr,~ten  in,

offeriert TI UIIIIIU iä Preislagen mit " höchstem
und günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Mick,
bei Kauf in Abzug gebracht . Vorteilhafte Bezugsquellij
Harmoniums sowie samtl. Huslklnstrome

Meine anerkannt einsacken
und praktiscken

.'. fMtshefle
für Fortbildungsschulen

bringe in empfehlende Erinnerung.
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Herborn.

«uicu uni
Völkerrechi

Deutsches
Reich «« dreßlutch 1914
(wie neu) billig  abzugeben.
Näheres in der Exp . d Blattes.

schriftlich Mk. 1. - .
Rechtsanwalt a. D.

0k. Jur. Bartli, Köln.

Ofistbaai
offeriert billigst in asten!
Große Auswahl in extra!

ZiserSobstMii®
worauf auf Katalog?"
bis 30 0 0 Rabatt
werden , je nach BcstêW

Keinrich
Kailmschyte, !lkm
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, "den gr
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